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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Einrichtung
zum Einfüllen von Kuverts in einen Behälter, die eine
Zuführfördereinrichtung aufweist, mittels der die Kuverts
auf einer Stapelauflage unter Ausbildung eines Stapels
übereinander ablegbar sind, wobei die Stapelauflage,
auf der die Kuverts von der Zuführfördereinrichtung über-
einander ablegbar sind, in der Höhe verstellbar ist, der
Behälter mittels einer Halterung seitlich der Stapelaufla-
ge mit zur Seite und in Richtung zum auf der Stapelauf-
lage abgelegten Stapel weisender Einfüllöffnung positio-
nierbar ist und der auf der Stapelauflage abgelegte Sta-
pel mittels einer Überführeinrichtung von der Stapelauf-
lage in den Behälter überführbar ist.
[0002] Eine Einrichtung zum Einbringen von gestapel-
ten Kuverts in einen Behälter ist beispielsweise aus der
DE 298 09 257 U1 bekannt. In einem vertikalen Stapel-
schacht werden eine Vielzahl von horizontal übereinan-
derliegenden Kuverts gestapelt. Dieser vertikale Stapel-
schacht besitzt einen zu öffnenden Bodenverschluß und
eine mit Abstand über diesem angeordnete Trennein-
richtung, mittels welcher eine Gruppe von Kuverts im Sta-
pelschacht abtrennbar ist. Diese Einrichtung besitzt ei-
nen aufwendigen Aufbau.
[0003] Aus der DE 200 26 499 U1 ist eine Befüllungs-
vorrichtung zum Befüllen von quaderförmigen Behältern
mit gefüllte Kuverts bekannt, bei der die Kuverts von einer
Fördereinrichtung entweder einzeln oder geschuppt hin-
tereinanderliegend direkt in den Innenraum des Behäl-
ters gefördert werden. Hierbei ist entweder der Behälter
und/oder die Fördereinrichtung relativ zum anderen Teil
bewegbar. Ein einwandfreies direktes Fördern in den zu
befüllenden Behälter ist jedoch problematisch und führt
zu relativ großen Abmessungen der Einrichtung.
[0004] Eine weitere Vorrichtung zum Einbringen von
hintereinandergestapelten Kuverts in eine wannenförmi-
ge Box ist aus der EP 0 659 669 B1 bekannt. Hierbei ist
wiederum ein an seiner Unterseite öffenbarer Einlauf-
schacht vorgesehen, unterhalb dem die zu befüllende
Box positioniert ist. Auch diese Vorrichtung weist einen
komplizierten Aufbau auf.
[0005] Außerdem sind eine Vielzahl von Einrichtungen
zur Ausbildung von Stapeln von Zeitungen, Büchern, Pa-
pierblättern und anderen Gegenständen bekannt, ohne
dass es hierbei um das Einfüllen dieser Gegenstände in
einen Behälter geht. Eine Einrichtung zur Ausbildung von
Stapeln von Zeitungen oder dergleichen ist beispielswei-
se aus der US 3,908,985 bekannt. Die Stapelauflage ist
bei dieser Einrichtung während der Ausbildung des Sta-
pels zur Horizontalen geneigt und es ist weiters eine zur
Vertikalen geneigte Anlagefläche für die Schmalseiten
der zu stapelnden Gegenstände vorhanden. Wenn der
Stapel fertiggestellt ist, wird die Stapelauflage in ihre ho-
rizontale Position verschwenkt, um den Stapel in der Fol-
ge in eine Richtung parallel zur Anlagelfäche abzuführen.
[0006] Aus der US 5,190,281 A ist eine Einrichtung zur
Ausbildung eines Stapels von Bögen auf einer in der Hö-

he verstellbaren und gegenüber der Horizontalen ge-
neigten Stapelauflage bekannt. Die Stapelauflage ist ent-
lang einer Führungsschiene verfahrbar, die senkrecht
zur Stapelauflage ausgerichtet ist und eine gegenüber
der vertikalen geneigte Anlagefläche für die Schmalsei-
ten der zu stapelnden Bögen bildet. Im fertiggestellten
Zustand des Stapels ist die Stapelauflage unter das Ni-
veau einer Rollenbahn absenkbar, mittels der der Stapel
in der Folge abgeführt wird. Eine ähnliche Einrichtung ist
auch aus der US 4,897,017 bekannt.
[0007] Aus der DE-B-1 219 381 geht eine einen Aus-
stoßer umfassende Überführeinrichtung für einen Kar-
tenstapler hervor. Die Überführeinrichtung besitzt hierbei
weiters verstellbare Haltefinger zur Festklemmung des
Kartenstapels auf einer Rundplatte, die beim Überführen
des Kartenstapels unter den Kartenstapel gefahren wird
und diesen von der Stapelauflage abhebt. Diese Einrich-
tung ist nicht gattungsgemäß und weiters ist keine um
eine horizontale Achse verschwenkbare Stapelauflage
vorhanden. Für den auf der Stapelauflage abgelegten
Stapel sind daher zusätzliche Führungsschienen erfor-
derlich, die zwischen einer Anlagestellung und einer ge-
öffneten Stellung bei der Überführung des Stapels ver-
stellbar sind.
[0008] Aus der DE-B-1 121 992 geht eine gattungsge-
mäße Einrichtung zum Einfüllen von Kuverts hervor. Als
Überführeinrichtung für einen gebildeten Stapel ist bei
dieser Schrift die Karten-Abstützeinheit insgesamt auf
einem um eine vertikale Achse verschwenkbaren
Schwenkarm gelagert. Der Schwenkarm ist mittels einer
Antriebseinrichtung verschwenkbar. Weiters umfasst die
Überführeinrichtung die bewegbare und angetriebene
Haltevorrichtung. Die aus der DE-B-1 121 992 bekannte
Überführeinrichtung für einen gebildeten Stapel führt zu
einer insgesamt komplizierten und aufwendigen Einrich-
tung mit einem großen Platzbedarf.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, eine relativ einfa-
che und kostengünstige, dabei aber zuverlässig arbei-
tende Einrichtung der eingangs genannten Art bereitzu-
stellen. Erfindungsgemäß gelingt dies durch eine Ein-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 bzw. durch
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 15.
[0010] Durch die Erfindung kann eine vergleichsweise
kleine und kostengünstige Einrichtung bereitgestellt wer-
den, die somit auch für Mengen an einzufüllenden Ku-
verts einsetzbar ist, bei welchen ein Einsatz von her-
kömmlichen Großanlagen nicht wirtschaftlich rentabel
ist.
[0011] Vorzugsweise ist auf der dem Behälter gegen-
überliegenden Seite des Stapels eine gegenüber der
Vertikalen geneigte Anlagefläche für die die Längskan-
ten der gestapelten Kuverts angeordnet, wobei diese An-
lagefläche von unten nach oben gesehen von der Seite
der Stapelauflage, auf der der Behälter angeordnet ist,
weggerichtet ist. Es wird dadurch eine zuverlässige Aus-
bildung eines an der Anlagefläche anliegenen Stapels
erreicht, wobei auf der der Anlagefläche gegenüberlie-
genden Seite des Stapels keine Anlagefläche erforder-
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lich ist.
[0012] Weiters ist es bevorzugt, dass die Stapelaufla-
ge zumindest bei der Ausbildung des Stapels eine ge-
genüber der Horizontalen geneigte Position aufweist,
wobei sie um einen Winkel gegenüber der Horizontalen
verschwenkt ist, der gleichsinnig mit dem Winkel ist, um
den die Anlagefläche gegenüber der Vertikalen ver-
schwenkt ist. Die Stapelauflage kann hierbei vorteilhaf-
terweise nach der Fertigstellung des Stapels in eine im
Wesentlichen horizontale Überführposition verschwenk-
bar sein, in welcher die Überführung des Stapels in den
Behälter erfolgt.
[0013] Gemäß der Erfindung weist die Überführein-
richtung einen zwischen einer zurückgezogenen und ei-
ner ausgefahrenen Position verschiebbaren Ausstoßer
auf. Vorteilhafterweise greift dieser an der der Anlage-
fläche zugewandten Seite des Stapels an diesem an.
Bevorzugterweise bildet hierbei der Ausstoßer in seiner
zurückgezogenen Position die Anlagefläche für den Sta-
pel oder zumindest einen Teil hiervon. Vorteilhaft ist es
weiters, wenn der Ausstoßer beim Einschiebvorgang des
Stapels in den Behälter um eine horizontale Achse ver-
schwenkbar ist.
Er kann hierbei in seiner Ausgangsstellung parallel zur
Seitenfläche des Stapels und in seiner Endstellung am
Ende des Einschubvorgangs parallel zum Behälterbo-
den ausgerichtet sein.
[0014] Der Behälter, in den die Kuverts einzufüllen
sind, kann ein Karton, eine Kiste oder dergleichen sein.
Zumindest beim Einfüllvorgang ist er einseitig offen. Es
kann ein Deckel vorhanden sein, mit dem der Behälter
in der Folge geschlossen wird.
[0015] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden im folgenden anhand der beiliegenden Zeich-
nung erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Ausführungsbeispiels
der Erfindung, wobei das im Bezug auf die
Blickrichtung vordere seitliche Führungsblech
für den Stapel entfernt ist;

Fig. 2 eine Seitenansicht entsprechend Fig. 1 mit dem
Ausstoßer in seiner Endstellung am Ende des
Einschiebevorgangs des Stapels in den Behäl-
ter;

Fig. 3 eine Draufsicht der Einrichtung bei zurückge-
zogenem Ausstoßer;

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung bei herausge-
zogenem Behälter;

Fig. 5 einen Teil der Einrichtung im Bereich des obe-
ren Endes der Führungsschienen in einer per-
spektivischen Darstellung etwas von oben ge-
sehen;

Fig. 6 eine schematische Darstellung zur Erläuterung
des Verschwenkens der Stapelauflage;

Fig. 7 eine schematische Darstellung zur Erläuterung
des Verschwenkens des Ausstoßers und

Fig. 8 eine Seitenansicht eines Ausführungsbeispiels
mit zwei Einfüllgeräten, wobei beim ersten Ge-

rät das vordere seitliche Führungsblech ent-
fernt wurde.

[0016] Die erfindungsgemäße Einrichtung besitzt eine
Zuführfördereinrichtung 1 von Kuverts, welche beispiels-
weise in Form eines oberen und unteren Förderbandes
ausgebildet ist, zwischen der die Kuverts transportiert
werden. Anstelle des oberen und/oder unteren Förder-
bandes könnte auch eine Rollenbahn vorgesehen sein,
auch lediglich unterhalb der Kuverts angeordnete För-
derbänder und/oder Rollenbahnen könnten prinzipiell
eingesetzt werden. Solche Fördereinrichtungen sind in
unterschiedlichen Ausführungsformen bekannt, bei-
spielsweise aus den in der Beschreibungseinleitung ge-
nannten Druckschriften.
[0017] Die von der Zuführfördereinrichtung zugeführ-
ten Kuverts 3 werden auf einer Stapelauflage 2 abgelegt,
die beispielsweise von zwei parallel zueinander ange-
ordneten Zinken gebildet wird. Die Stapelauflage ist mit-
tels eines Schlittens 4 entlang einer Führung 5 verfahr-
bar, welche hier von zwei parallel zueinander verlaufen-
den Führungsschienen gebildet wird.
[0018] Die Führung 5 ist bevorzugterweise gegenüber
der Vertikalen um einen Winkel 6 geneigt, der beispiels-
weise im Bereich zwischen 5° und 30° liegen kann. Die
der Zuführfördereinrichtung 1 zugewandte Seite der Füh-
rung 5, an der der Schlitten 4 angeordnet ist, weist auf-
grund dieser Neigung etwas nach oben.
[0019] Zum Verstellen des Schlittens 4 sind von einem
Motor 7 antreibbare um Umlenkrollen 9 geführte Zahn-
riemen 8 vorgesehen, an denen der Schlitten 4 für die
Stapelauflage 2 befestigt ist. Auf diese Weise ist die Sta-
pelauflage 2 in der Höhe verstellbar. Um die Einrichtung
zur Verstellung der Höhe selbsthemmend gegenüber ei-
nem ungewollten Absenken der Stapelauflage 2 zu ge-
stalten, ist eine Motorbremse oder ein selbsthemmendes
Getriebe vorgesehen. Anstelle der Zahnriemen könnten
zur Höhenverstellung beispielsweise auch eine oder
mehrere Gewindespindeln vorgesehen sein, wodurch
ohne weitere Maßnahmen eine Selbsthemmung gegen-
über einem Absenken der Stapelauflage 2 erreicht wird.
[0020] Die Ausbildung eines Stapels 10 von Kuverts 3
(von denen in Fig. 1 die untersten des Stapels 10 einge-
zeichnet sind) beginnt bei in ihre obere Endposition ver-
schobener Stapelauflage 2 (vgl. Fig. 5) oberhalb der bei-
den Zinken der Stapelauflage 2 sind um Achsen 11 ver-
schwenkbare Hebel 12 angeordnet, an deren freien En-
den Rückhalterollen 13 über ein Freilaufgetriebe drehbar
gelagert sind. Ein von der Zuführfördereinrichtung 1 zu-
geführtes Kuvert kann zwischen die Stapelauflage 2 und
die Rückhalterollen 13 eingeschoben werden, wobei die
Rückhalterollen 13 etwas im Uhrzeigersinn verdreht wer-
den. Aufgrund des Freilaufgetriebes ist eine Verdrehung
der Rückhalterollen in die entgegengesetzte Richtung
aber nicht möglich, so dass ein an die Anlagefläche 14
anschlagendes Kuvert von dieser nicht mehr zurückfe-
dern kann, da es von den Rückhalterollen 13 gesperrt
wird. Bei jedem zugeführten Kuvert werden die Rückhal-
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terollen 13 etwas angehoben. In Fig. 5 ist die vordere der
Rückhalterollen 13 in Ihrer abgesenkten Stellung und die
hintere der Rückhalterollen 13 in einer angehobenen
Stellung dargestellt. Weiters ist in Fig. 5 schematisch ein
mit dem Hebel 12 zusammenwirkender Taster 15 dar-
gestellt. Beim Verschwenken des Hebels 12 nach oben
wird in der oberen Endposition der Rückhalterolle 13 der
Taster 15 betätigt. Dadurch wird ein Signal an eine Steu-
ereinrichtung ausgegeben, durch die in der Folge die Sta-
pelauflage 2 um einen Schritt abgesenkt wird.
[0021] Dieser Vorgang wiederholt sich, während die
Stapelauflage 2 entlang der Führung 5 nach unten wan-
dert und der auf der Stapelauflage 2 aufliegende Stapel
10 wächst.
[0022] Für schwere oder sehr kurze Kuverts ist es vor-
teilhaft, die schwenkbaren Rückhalterollen 13 anzutrei-
ben, um das Anliegen der Kuverts an der Anlagefläche
14 zu verbessern. Der Antrieb der Rückhalterollen 13
kann über eine drehbare Achse 11 mit einem Zahnrie-
men oder Zahnrad erfolgen. Um ein Zusammenschieben
von dünnen Kuverts zu verhindern bzw. um eine Abnut-
zung einer sich permanent drehenden Rückhalterolle 13
auszuschließen, ist der Antrieb drehmomentbegrenzt,
beispielsweise durch eine Strombegrenzung des An-
triebsmotors oder durch eine Rutschkupplung im An-
triebssystem. Vorteilhafterweise wird auch in dieser Aus-
gestaltung ein Freilaufgetriebe eingesetzt.
[0023] Wie beispielsweise aus Fig. 5 und Fig. 6 ersicht-
lich ist, ist die Stapelauflage 2 im gezeigten Ausführungs-
beispiel während des Stapelns der Kuverts 3 zunächst
gegenüber der Horizontalen um einen Winkel 16 geneigt.
Dieser Winkel 16 kann im wesentlichen (+/- 10°) dem
Winkel 6 entsprechen, um den die Führung 5 gegenüber
der Vertikalen geneigt ist, so dass die Stapelauflage 2
und die Führung 5 im wesentlichen (+/- 10°) senkrecht
zueinander stehen. Der Winkel 6 der Neigung der Füh-
rung 5 gegenüber der Vertikalen ist somit gleichsinnig
zum Winkel 16 der Neigung der Stapelauflage 2 gegen-
über der Horizontalen.
[0024] Beim Erreichen ihrer unteren Endposition wird
die Stapelauflage 2 in eine im wesentlichen horizontale
Ausrichtung verschwenkt (d.h. +/- 15° um die Horizontale
liegend). Hierzu kann beispielsweise eine Führungsein-
richtung vorgesehen sein, wie sie in der Folge anhand
von Fig. 6 erläutert wird. Die Stapelauflage 2 ist gegen-
über dem Schlitten 4 um eine horizontale Achse 17 ver-
schwenkbar gelagert. Auf der Rückseite dieser horizon-
talen Achse 17 ist an der Stapelauflage 2 eine Art Knie-
hebel 18 um die horizontale Achse 19 verschwenkbar
angelenkt. Im Bereich des freien Endes des oberen He-
belarms des Kniehebels 18 ist eine Rolle 20 drehbar ge-
lagert, die entlang einer Führungsbahn 21 verfahrbar ist,
welche mit einem endseitigen Anschlag versehen ist. Ei-
ne Druckfeder 23, die zwischen dem Schlitten 4 und dem
Kniehebel 18 verläuft, verschwenkt den Kniehebel 18 in
die in Fig. 6 dargestellte Position, in welcher die Rolle 20
am Anschlag 22 anliegt. Kurz bevor der Schlitten 4 seine
unterer Endposition entlang der Führung 5 erreicht,

schlägt das untere freie Ende des Kniehebels 18 gegen
einen maschinenrahmenfesten Anschlag 24 an. Bei der
weiteren Absenkung des Schlittens 4 in seine untere
Endposition wird in der Folge der Kniehebel 18 im Uhr-
zeigersinn verschwenkt, bis die Rolle 20 die in Fig. 6
strichliert dargestellte Position erreicht, in welcher die
Stapelauflage 2 um die Achse 17 in die ebenfalls strich-
liert dargestellte horizontale Position verschwenkt wor-
den ist.
[0025] In der nach oben verschwenkten Position der
Stapelauflage 2 ist die Rolle 20 gegenüber der Achse 19
um die Strecke s nach hinten versetzt, so dass die Sta-
pelauflage 2 auch bei einer Gewichtsbelastung durch
aufliegende Kuverts gegenüber einem Verschwenken in
die horizontale Position gesperrt ist.
[0026] In Fig. 1 ist der Zustand dargestellt, in welchem
ein einzufüllender Stapel 10 auf der Stapelauflage 2 fer-
tiggestellt ist und die Stapelauflage bereits in ihre hori-
zontale Ausrichtung verschwenkt worden ist. Der Stapel
liegt hierbei an der Anlagefläche 14 an. Die der Anlage-
fläche 14 gegenüberliegende Seite des Stapels 10 ist
frei, d. h. hier ist keine Anlagefläche vorgesehen.
[0027] Auf dieser Seite ist, wenn der Stapel 10 fertig-
gestellt ist, ein Behälter 26 angeordnet, in welchen die
Kuverts einzufüllen sind (der Behälter 26 befindet sich
hierbei in seiner "Einfüllpositon"). Es ist hierbei eine Hal-
terung 45 vorhanden, die den Behälter 26 für den Ein-
füllvorgang der Kuverts 3 mit seiner Einfüllöffnung in
Richtung zum Stapel 10 ausgerichtet hält. Diese Halte-
rung 45 besitzt einen L-förmigen Holm, an dem ein Quer-
holm 46 zur Halterung des Behälters 26 im Bereich sei-
nes Bodens und ein Querholm 47 zur Halterung des Be-
hälters im Bereich seiner Seitenwand angeordnet sind.
Die Halterung 45 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel
auf einer Ausziehführung 27 angeordnet. Mit dieser kann
die Halterung 45 und somit der Behälter quer zur För-
derrichtung verschoben werden, so dass der leere Be-
hälter einfach in die Halterung 45 eingesetzt und der ge-
füllte Behälter von einer Bedienperson in einfacher Wei-
se herausgenommen werden kann. Die Halterung 45
kann um die Achse 48 verschwenkbar sein, um die Hal-
terung 45 und somit den Behälter 26 nach dem Heraus-
ziehen in eine Lage zu verschwenken, in der die Einfüll-
öffnung des Behälters nach oben weist, worauf der Be-
hälter 26 problemlos abtransportiert werden kann. Zur
Manipulation der Halterung 45 ist ein Griff 43 an dieser
angeordnet.
[0028] Grundsätzlich wäre es auch denkbar und mög-
lich, die Zufuhr und Abfuhr der Behälter 26 automatisiert
durchzuführen. Es wäre in diesem Fall vorteilhaft eine
durch das Einfüllgerät durchgehende Fördereinrichtung
für die Behälter vorzusehen, so dass diese von der einen
Seite her dem Einfüllgerät zugeführt werden und nach
ihrer Befüllung auf der anderen Seite abgeführt werden.
[0029] Denkbar und möglich wäre es beispielsweise
auch, mehrere Behälter 26 in einer für den Einfüllvorgang
geeigneten Ausrichtung (wobei die Einfüllöffnung zur
Seite weist) auf einem Wagen anzuordnen, der beispiels-
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weise auf Führungsschienen verfahrbar ist. Nach der Be-
füllung eines jeweiligen Behälters kann der Wagen um
einen Schritt weiter verfahren werden, sodass sich der
nächste Behälter in der seitlich des Stapels 10 liegenden
Einfüllposition befindet.
[0030] Anstelle einer Entnahme des Behälters 26 quer
zur Förderrichtung der Zuführfördereinrichtung 1 könnte
die Entnahmerichtung auch parallel zur Zuführförderein-
richtung 1 ausgeführt sein, insbesondere zur Verbesse-
rung der Zugänglichkeit, wenn die Kuvertzuführung zur
erfindungsgemäßen Einrichtung rechtwinklig zur Zuführ-
fördereinrichtung 1 erfolgt.
[0031] Wie dies aus den Fig. ersichtlich ist, ist beim
gezeigten Ausführungsbeispiel die Einfüllöffnung des
Behälters 26 in der Einfüllposition des Behälters, in der
die Kuverts in den Behälter 26 überführt werden, etwas
nach oben gerichtet, d. h. der Behälterboden ist zur Ver-
tikalen geneigt, beispielsweise um einen Winkel 28 im
Bereich zwischen 5 und 30°. Der Winkel 28 ist kleiner
als 45°. Die Anlagefläche 14 für den Stapel 10 und der
Behälterboden 29 liegen in gedachten Ebenen, die win-
kelig zueinander stehen und sich in einer horizontalen
Schnittlinie schneiden.
[0032] Zur seitlichen Ausrichtung (senkrecht zur För-
derrichtung) sind seitliche Führungsbleche 25 vorgese-
hen, die bezogen auf die Seitenansicht gemäß Fig. 1 vor
und hinter dem Stapel 10 angeordnet sind. Die Führungs-
bleche 25 überbrücken hierbei den Bereich zwischen der
Anlagefläche 14 und der Einfüllöffnung des Behälters 26.
[0033] Es ist denkbar und möglich, mindestens eines
der Führungsbleche 25 verstellbar auszuführen, sodass
der Abstand zwischen ihnen einstellbar ist. Dies dient
zur Einstellung auf die Breite der Kuverts, beispielsweise
zum Ausgleich von Breitentoleranzen (z. B. zwischen
verschiedenen Herstellern) oder zur Einstellung auf nicht
genormte Breitenmaße der Kuverts bzw. Umschläge.
[0034] Zur Überführung der Kuverts in den seitlich des
Stapels 10 angeordneten und mit seiner Einfüllöffnung
zum Stapel weisenden Behälter 26 ist eine Überführein-
richtung 31 vorhanden, die einen zwischen einer zurück-
gezogenen und einer ausgefahrenen Position verschieb-
baren Ausstoßer 30 aufweist. Beim gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel wird die Anlagefläche 14 von der dem Sta-
pel 10 zugewandten Oberfläche des Ausstoßers 30 ge-
bildet.
[0035] Die Überführeinrichtung 31 umfaßt im gezeig-
ten Ausführungsbeispiel einen entlang von horizontalen
Führungsschienen 32 verfahrbaren Schlitten 33 (Fig. 7).
Dieser ist von einem Antriebsmotor 34 (Fig. 2) entlang
der Führungsschienen 32 verstellbar, beim gezeigten
Ausführungsbeispiel über Zahnriemen 35, 36 und ein da-
zwischenliegendes Getriebe 37. Der Ausstoßer 30 ist um
eine horizontale Achse 38 verschwenkbar am Schlitten
33 gelagert. Am Schlitten ist weiters ein verschiebbar
gegenüber diesem gelagerter Stift 39 vorgesehen, der
durch eine Druckfeder 40 in seine in Fig. 7 dargestellte
ausgefahrene Position vorgespannt ist. In dieser hält der
Stift 39 den Ausstoßer 30 in seiner in Fig. 7 dargestellten

nach links verschwenkten und von einem Anschlag 41
abgestützten Stellung. Kurz bevor der Schlitten 33 seine
vollständig nach rechts verfahrene Position erreicht,
schlägt der Ausstoßer 30 in seinem unterhalb der Achse
38 liegenden Bereich gegen einen maschinenrahmenfe-
sten Anschlag 42 an und wird dadurch gegen die Kraft
der Feder 40 in die in Fig. 7 strichliert dargestellte Position
verschwenkt, in der er im wesentlichen (+/- 20°) parallel
zum Behälterboden 29 ausgerichtet ist.
[0036] Wenn die Stapelauflage 2 ihre untere Endposi-
tion erreicht hat wird die Zufuhr von Kuverts mittels der
Zuführfördereinrichtung 1 unterbrochen. Durch die be-
schriebene Ausfahrbewegung des Ausstoßers 30 wird
in der Folge der Stapel 10 entlang der Stapelauflage 2
verschoben und in den Behälter 26 eingeschoben. Nun-
mehr kann der gefüllte Behälter 26 entnommen werden
(durch Herausziehen der Ausziehführung 27 mittels des
Griffes 43) und ein leerer Behälter kann eingesetzt wer-
den. Der Ausstoßer 30 wurde in der Zwischenzeit in seine
zurückgezogene Position eingefahren und die Stapelauf-
lage 2 in ihre obere Einstellung hinaufgefahren. Die Ein-
richtung ist somit für einen neuen Einfüllzyklus betriebs-
bereit.
[0037] Anstelle einer vollständigen Befüllung des Be-
hälters 26 kann auch eine bestimmte Anzahl von Kuverts
vorgegeben werden, mit denen der Behälter 26 befüllt
wird. Nachdem der Stapel 10 diese Anzahl von Kuverts
erreicht hat, wird die Stapelauflage 2 in ihre untere End-
position abgesenkt und der Stapel mittels des Aus-
stoßers 30 in den Behälter 26 eingeschoben.
[0038] Um eine ununterbrochene Zufuhr von in Behäl-
ter abzufüllende Kuverts zu ermöglichen, kann vorgese-
hen sein, dass die Einrichtung zwei Einfüllgeräte auf-
weist, wie dies in Fig. 8 dargestellt ist. In der Zuführför-
dereinrichtung ist hier eine Weiche 44 vorgesehen, mit-
tels der die Kuverts wahlweise einem der beiden Einfüll-
geräte zugeführt werden können. Zunächst wird ein Sta-
pel auf der Stapelauflage 2 von einem der beiden Geräte
gebildet. Nach Erreichen von dessen Endhöhe wird die
Weiche 44 umgeschaltet, so dass die Stapelauflage 2
des anderen Einfüllgerät beschickt wird. In der Zwischen-
zeit kann der auf der Stapelauflage des ersten Einfüllge-
räts gebildete Stapel in den Behälter eingeschoben wer-
den und der gefüllte Behälter entnommen sowie ein neu-
er leerer Behälter eingesetzt werden.
[0039] Unterschiedliche Modifikationen des gezeigten
Ausführungsbeispiel sind denkbar und möglich ohne den
Bereich der Erfindung zu verlassen. Beispielsweise
könnten Verschwenkungen der Stapelauflage 2 und des
Ausstoßers 30 auch auf andere Weise erfolgen. Obwohl
eine verschwenkbare Stapelauflage bevorzugt ist, könn-
te diese prinzipiell auch starr am Schlitten 4 festgelegt
sein, wobei zwischen der Stapelauflage 2 in ihrer unteren
Endposition und dem Behälter 26 auch ein Abschnitt ei-
ner gebogenen Führungsbahn vorgesehen sein könnte,
um die Überführung des Stapels von der Stapelauflage
2 in den Behälter mittels des Ausstoßers 30 zu erleich-
tern.
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Legende

zu den Hinweisziffern:

[0040]

1 Zuführfördereinrichtung
2 Stapelauflage
3 Kuvert
4 Schlitten
5 Führung
6 Winkel
7 Motor
8 Zahnriemen
9 Umlenkrolle
10 Stapel
11 Achse
12 Hebel
13 Rückhalterolle
14 Anlagefläche
15 Taster
16 Winkel
17 Achse
18 Kniehebel
19 Achse
20 Rolle
21 Führungsbahn
22 Anschlag
23 Druckfeder
24 Anschlag
25 Führungsblech
26 Behälter
27 Ausziehführung
28 Winkel
29 Behälterboden
30 Ausstoßer
31 Überführeinrichtung
32 Führungsschiene
33 Schlitten
34 Antriebsmotor
35 Zahnriemen
36 Zahnriemen
37 Getriebe
38 Achse
39 Stift
40 Druckfeder
41 Anschlag
42 Anschlag
43 Griff
44 Weiche
45 Halterung
46 Querholm
47 Querholm
48 Achse

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Einfüllen von Kuverts (3) in einen
Behälter (26), die eine Zuführfördereinrichtung (1)
aufweist, mittels der die Kuverts (3) auf einer Sta-
pelauflage (2) unter Ausbildung eines Stapels (10)
übereinander ablegbar sind, wobei die Stapelaufla-
ge (2), auf der die Kuverts (3) von der Zuführförder-
einrichtung (1) übereinander ablegbar sind, in der
Höhe verstellbar ist, der Behälter (26) mittels einer
Halterung (45) seitlich der Stapelauflage (2) mit zur
Seite und in Richtung zum auf der Stapelauflage (2)
abgelegten Stapel (10) weisender Einfüllöffnung po-
sitionierbar ist und der auf der Stapelauflage (2) ab-
gelegte Stapel (10) mittels einer Überführeinrichtung
(31) von der Stapelauflage (2) in den Behälter (26)
überführbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Überführeinrichtung (31) einen zwischen einer
zurückgezogenen und einer ausgefahrenen Positi-
on verschiebbaren Ausstoßer (30) aufweist und
dass die Stapelauflage (2) zwischen einer Ausrich-
tung bei der Ausbildung des Stapels (1), in der sie
eine um einen Winkel (16) zur Horizontalen geneigte
Position aufweist, und einer Ausrichtung bei der
Überführung des Stapels (10) in den Behälter (26)
um eine horizontale Achse (17) verschwenkbar ist,
wobei die Ausrichtung der Stapelauflage (2) bei der
Überführung des Stapels (10) vorzugsweise im We-
sentlichen horizontal ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der dem Behälter (26) gegen-
überliegenden Seite der Stapelauflage (2) eine An-
lagefläche (14) für die gestapelten Kuverts (3) an-
geordnet ist, die vorzugsweise gegenüber der Ver-
tikalen um einen Winkel (6) geneigt ist, wobei sie
von unten nach oben gesehen von der Seite der Sta-
pelauflage (2), auf der der Behälter (26) angeordnet
ist, weggerichtet ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkel (16), um den die Stapel-
auflage (2) gegenüber der Horizontalen geneigt ist,
gleichsinnig zum Winkel (6) ist, um den die Anlage-
fläche (14) gegenüber der Vertikalen geneigt ist.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ausstoßer (30)
an der der Anlagefläche (14) zugewandten Seite des
Stapels (10) angreift.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ausstoßer (30)
bei der Überführung des Stapels (10) in den Behälter
(26) um eine horizontale Achse (38) verschwenkbar
ist, wobei er vorzugsweise in seiner ausgefahrenen
Position im Wesentlichen parallel zum Behälterbo-
den (29) ausgerichtet ist.
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6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anlagefläche (14)
für den Stapel (10) und der Behälterboden (29) des
von der Halterung (45) gehaltenen Behälters (26) in
seiner Einfüllposition in gedachten Ebenen liegen,
die winkelig zueinander stehen und sich in einer ho-
rizontalen Schnittlinie schneiden, wobei der Behäl-
terboden (29) vorzugsweise um einen Winkel (28)
gegenüber der Vertikalen geneigt ist und die Einfüll-
öffnung des Behälters (26) entsprechend diesem
Winkel (28) nach oben weist.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausrichtung der
Stapelauflage (2) beim Stapeln im Wesentlichen
senkrecht zur Anlagefläche (14) ist.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass seitliche Führungs-
bleche (25), die senkrecht zur Anlagefläche (14) ste-
hen, beidseitig der Auflagefläche (14) angeordnet
sind und den Bereich zwischen der Anlagefläche
(14) und der Einfüllöffnung des Behälters (26) über-
brücken.

9. Einrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand zwischen den Füh-
rungsblechen (25) einstellbar ist.

10. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Behälter (26) auf
einer Ausziehführung (27) angeordnet ist, mittels der
er ausziehbar ist, oder eine Fördereinrichtung zur
automatischen Zufuhr eines jeweiligen leeren Be-
hälters (26) und zur automatischen Abfuhr eines je-
weiligen befüllten Behälters (26) vorhanden ist.

11. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der Oberseite
des auf der Stapelauflage (2) gebildeten Stapels (10)
mindestens eine zur Auflage auf der Oberseite des
Stapels (10) vorgesehene Rückhalterolle (13) ange-
ordnet ist, die vorzugsweise an einem um eine ho-
rizontale Achse (11) schwenkbar gelagerten Hebel
(12) angeordnet ist.

12. Einrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückhalterolle (13) zur Verhin-
derung eines Zurückfederns von der Anlagefläche
(14) eines auf den Stapel (10) zugeführten Kuverts
(3) ein Freilaufgetriebe aufweist.

13. Einrichtung nach Anspruch 11 oder Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass für die Rückhalte-
rolle (13) ein Antrieb vorgesehen ist, wobei mittels
der angetriebenen Rückhalterolle ein unterhalb der
Rückhalterolle (13) zugeführtes Kuvert von dieser
gegen die Anlagefläche (14) verschiebbar ist.

14. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zuführförderein-
richtung eine Weiche (44) aufweist, mittels der die
Kuverts wahlweise einem von zwei Einfüllgeräten
mit jeweils einer in der Höhe verstellbaren Stapel-
auflage (2), einem Ausstoßer (30) und einem Behäl-
ter (26) zuführbar ist.

15. Verfahren zum Einfüllen von Kuverts (3) in einen Be-
hälter (26), wobei die Kuverts mittels einer Zuführ-
fördereinrichtung (1) unter Ausbildung eines Stapels
(10) auf einer Stapelauflage (2) übereinander abge-
legt werden, dadurch gekennzeichnet, dass bei
der Ausbildung des Stapels (10) auf der Stapelauf-
lage (2) diese entsprechend der Höhe des bereits
ausgebildeten Stapels (10) abgesenkt wird und dass
nach Abschluß der Ausbildung des Stapels (10) auf
der Stapelauflage (2) der Stapel (10) mit einer Über-
führeinrichtung (31) in den Behälter (26) überführt
wird, der mit seiner Einfüllöffnung zur Seite und in
Richtung zum Stapel (10) ausgerichtet ist, wobei die
Überführung des Stapels (10) in den Behälter mittels
eines zwischen einer zurückgezogenen und einer
ausgefahrenen Position verschiebbaren Ausstoßers
(30) der Überführeinrichtung (31) erfolgt und die Sta-
pelauflage (2) von einer Ausrichtung beim Stapeln,
in der sie um einen Winkel (16) zur Horizontalen ge-
neigt ist, in eine Ausrichtung bei der Überführung
des Stapels (10) in den Behälter (26), in der sie vor-
zugsweise im Wesentlichen horizontal ausgerichtet
ist, um eine horizontale Achse (17) verschwenkt
wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausstoßer (30) bei der Überfüh-
rung des Stapels (10) in den Behälter um eine hori-
zontale Achse (38) verschwenkt wird und in seiner
ausgefahrenen Position vorzugsweise im Wesentli-
chen parallel zum Behälterboden (29) ausgerichtet
ist.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dass auf der in der Aus-
richtung der Stapelauflage (2) beim Stapeln tiefer-
liegenden Seite der Stapelauflage (2) eine Anlage-
fläche (14) vorgesehen ist, die gegenüber der Ver-
tikalen um einen Winkel (6) geneigt ist, der gleich-
sinnig zum Winkel der Neigung der Stapelauflage
(2) beim Stapeln ist.

Claims

1. A device for filling a container (26) with envelopes
(3), which has a supply conveyor (1) by means of
which the envelopes (3) may be deposited on top of
one another on a stack support means (2) to form a
stack (10), the stack support means (2) on which the
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envelopes (3) may be deposited on top of one an-
other by the supply conveyor (1) being height-ad-
justable, the container (26) being capable of being
positioned at the side of the stack support means (2)
by means of a holding device (45), with a filling open-
ing pointing to the side and in the direction of the
stack (10) deposited on the stack support means (2),
and the stack (10) deposited on the stack support
means (2) being transferable from the stack support
means (2) to the container (26) by means of a trans-
fer device, characterised in that the transfer device
(31) has an ejector (30) which is displaceable be-
tween a retracted and an extended position and in
that the stack support means (2) is pivotable about
a horizontal axis (17) between an alignment during
the formation of the stack (1), in which it is in a po-
sition which is inclined through an angle (16) with
respect to the horizontal, and an alignment during
the transfer of the stack (10) into the container (26),
the alignment of the stack support means (2) during
the transfer of the stack (10) preferably being sub-
stantially horizontal.

2. A device according to Claim 1, characterised in
that, arranged on that side of the stack support
means (2) which is opposite the container (26), there
is a bearing surface (14) for the stacked envelopes
(3) which is preferably inclined through an angle (6)
with respect to the vertical, in which case it is directed
away from that side of the stack support means (2)
on which the container (26) is arranged (26), as seen
from top to bottom.

3. A device according to Claim 2, characterised in
that the angle (16) through which the stack support
means (2) is inclined with respect to the horizontal
has the same direction as the angle (6) through which
the bearing surface (14) is inclined with respect to
the vertical.

4. A device according to one of Claims 1 to 3, charac-
terised in that the ejector (30) acts on that side of
the stack (10) which faces the bearing surface (14).

5. A device according to one of Claims 2 to 4, charac-
terised in that, during the transfer of the stack (10)
into the container (26), the ejector (30) is pivotable
about a horizontal axis (38), preferably being aligned
substantially parallel to the container base (29) in its
extended position.

6. A device according to one of Claims 1 to 5, charac-
terised in that the bearing surface (14) for the stack
(10) and the container base (29) of the container (26)
held by the holding means (45) in its filling position
are located in imaginary planes which are at angles
to one another and intersect one another in a hori-
zontal line of intersection, the container base (29)

preferably being inclined through an angle (28) with
respect to the vertical and the filling opening of the
container (26) pointing upwards according to this an-
gle (28).

7. A device according to one of Claims 1 to 6, charac-
terised in that the alignment of the stack support
means (23) during stacking is substantially perpen-
dicular to the bearing surface (14).

8. A device according to one of Claims 1 to 7, charac-
terised in that lateral guide plates (25), which are
perpendicular to the bearing surface (14), are ar-
ranged on both sides of the bearing surface (14) and
bridge the region between the bearing surface (14)
and the filling opening of the container (26).

9. A device according to Claim 8, characterised in
that the spacing between the guide plates (25) is
adjustable.

10. A device according to one of Claims 1 to 9, charac-
terised in that the container (26) is arranged on a
pull-out guide (27) by means of which it may be pulled
out, or a conveyor for automatically supplying a re-
spective empty container (26) and for automatically
removing a respective filled container (26) is present.

11. A device according to one of Claims 1 to 10, char-
acterised in that, arranged on the upper side of the
stack (10) formed on the stack support means (2),
there is at least one retention roller (13) which is pro-
vided for resting on the upper side of the stack (10)
and is preferably arranged on a lever (12) mounted
such that it is pivotable about a horizontal axis (11).

12. A device according to Claim 11, characterised in
that the retention roller (13) for preventing an enve-
lope (3) which is supplied to the stack (10) from
springing back from the bearing surface (14) has a
free-wheel gear.

13. A device according to Claim 11 or Claim 12, char-
acterised in that a drive is provided for the retention
roller (13), in which case, by means of the driven
retention roller, an envelope which is supplied un-
derneath the retention roller (13) may be displaced
by this towards the bearing surface (14).

14. A device according to one of Claims 1 to 13, char-
acterised in that the supply conveyor has a deflec-
tor (44) by means of which the envelopes may be
optionally supplied to one of two filling devices, each
having a height-adjustable stack support means (2),
an ejector (30) and a container (26).

15. A process for filling a container (26) with envelopes
(3), in which the envelopes may be deposited on top
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of one another on a stack support means (2) by
means of a supply conveyor (1) to form a stack (10),
characterised in that, during the formation of the
stack (10) on the stack support means (2), this may
be lowered according to the height of the stack (10)
already formed and in that, after the stack (10) has
been formed on the stack support means (2), a trans-
fer device (31) transfers the stack (1) into the con-
tainer (26) which is aligned with its filling opening to
the side and in the direction of the stack (10), the
transfer of the stack (10) into the container being
effected by means of an ejector (30) of the transfer
device (31), said ejector being displaceable between
a retracted and an extended position, and the stack
support means (2) being pivoted about a horizontal
axis (17) from an alignment during stacking, in which
it is inclined through an angle (16) with respect to
the horizontal, into an alignment during the transfer
of the stack (10) into the container (26), in which it
is preferably aligned substantially horizontally.

16. A process according to Claim 15, characterised in
that the ejector (30) is pivoted about a horizontal
axis (38) during the transfer of the stack (10) into the
container and is preferably aligned substantially par-
allel to the container base (29) in its extended posi-
tion.

17. A process according to Claim 15 or Claim 16, char-
acterised in that, provided on that side of the stack
support means (2) which is lower when the stack
support means (2) is in its alignment during stacking,
there is a bearing surface (14) which is inclined with
respect to the vertical through an angle (6) in the
same direction as the angle of the inclination of the
stack support means (2) during stacking.

Revendications

1. Dispositif pour introduire des enveloppes (3) dans
un récipient (26), comprenant un dispositif d’alimen-
tation (1) qui permet de superposer les enveloppes
(3) sur un support de pile (2) pour former une pile
(10), le support de pile (2) sur lequel les enveloppes
(3) sont superposées par le dispositif d’alimentation
(1) étant réglable en hauteur, le récipient (26) pou-
vant être positionné latéralement par un support (45)
par rapport au support de pile (2) avec une ouverture
de remplissage orientée vers la pile (10) déposée
sur le support de pile (2), et la pile (10) déposée sur
le support de pile (2) étant transférée au moyen d’un
dispositif de transfert (31) du support de pile (2) dans
le récipient (26),
caractérisé en ce que
le dispositif de transfert (31) présente un éjecteur
(30) mobile entre une position retirée et une position
avancée, et le support de pile (2) pivote autour d’un

axe horizontal (17) entre une orientation lors de la
formation de la pile (1) dans lequel il présente une
position inclinée d’un angle (16) par rapport à l’hori-
zontale et une orientation lors du transfert de la pile
(10) dans le récipient (26), l’orientation du support
de pile (2) étant de préférence essentiellement ho-
rizontale lors du transfert de la pile (10).

2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
du côté du support de pile (2) opposé au récipient
(26) une surface d’appui (14) pour les enveloppes
(3) empilées est inclinée de préférence d’un angle
(6) par rapport à la verticale et, vue de bas en haut,
est détournée du côté du support de pile (2) sur le-
quel est disposé le récipient (26).

3. Dispositif selon la revendication 2,
caractérisé en ce que
l’angle (16) d’inclinaison du support de pile (2) par
rapport à l’horizontale présente le même sens que
l’angle (6) d’inclinaison de la surface d’appui (14) par
rapport à la verticale.

4. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que
l’éjecteur (30) intervient du côté de la pile (10) tourné
vers la surface d’appui (14).

5. Dispositif selon l’une des revendications 2 à 4,
caractérisé en ce que
lors du transfert de la pile (10) dans le récipient (26)
l’éjecteur (30) pivote autour d’un axe horizontal (38)
et, de préférence en position avancée, est orienté
pour l’essentiel parallèlement au fond de récipient
(29).

6. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 5,
caractérisé en ce que
la surface d’appui (14) de la pile (10) et le fond (29)
du récipient (26) tenu par le support (45) en position
de remplissage se situent dans des plans imaginai-
res angulaires l’un par rapport à l’autre se coupant
sur une ligne horizontale, le fond du récipient (29)
étant de préférence incliné d’un angle (28) par rap-
port à la verticale et l’ouverture de remplissage du
récipient (26) étant orientée vers le haut en fonction
de cet angle (28).

7. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
lors de l’empilage, l’orientation du support de pile (2)
est pour l’essentiel perpendiculaire à la surface d’ap-
pui (14).

8. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 7,
caractérisé en ce que
des tôles de guidage (25) latérales sont disposées
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perpendiculairement à la surface d’appui (14), des
deux côtés de celle-ci et recouvrent la zone entre la
surface d’appui (14) et l’ouverture de remplissage
du récipient (26).

9. Dispositif selon la revendication 8,
caractérisé en ce que
la distance entre les tôles de guidage (25) est régla-
ble.

10. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce qu’
un guidage coulissant (27) permet de sortir le réci-
pient (26), ou un dispositif de transport amène auto-
matiquement un récipient (26) vide et évacue auto-
matiquement un récipient (26) rempli.

11. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 10,
caractérisé en ce que
sur la face supérieure de la pile (10) formée sur le
support de pile (2) s’applique au moins un galet de
retenue (13), et il est de préférence disposé sur un
levier (12) pivotant autour d’un axe horizontal (11).

12. Dispositif selon la revendication 11,
caractérisé en ce que
le galet de retenue (13) présente un mécanisme à
roue libre pour empêcher le rebond d’une enveloppe
(3) de la pile (10) de la surface d’appui (14).

13. Dispositif selon la revendication 11 ou 12,
caractérisé en ce qu’
l’entraînement du galet de retenue (13) permet à ce-
lui-ci de déplacer une enveloppe (3) amenée en des-
sous de lui contre la surface d’appui (14).

14. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 13,
caractérisé en ce que
le dispositif d’alimentation présente un aiguillage
(44) qui amène les enveloppes au choix vers un des
deux appareils de remplissage présentant chacun
un support de pile (2) réglable en hauteur, un éjec-
teur (30) et un récipient (26).

15. Procédé pour introduire des enveloppes (3) dans un
récipient (26), selon lequel les enveloppes sont su-
perposées sur un support de pile (2) pour former une
pile (10) au moyen d’un dispositif d’alimentation (1),
caractérisé en ce que
lors de la formation de la pile (10) sur le support de
pile (2), ce dernier est abaissé en fonction de la hau-
teur de la pile (10) déjà formée,
après la formation de la pile (10) sur le support de
pile (2) celle-ci est transférée par un dispositif de
transfert (31) dans le récipient (26) dont l’ouverture
de remplissage est orientée latéralement et en di-
rection de la pile (10), le transfert de la pile (10) dans
le récipient s’effectue par au moins un éjecteur (30)

du dispositif de transfert (31) mobile entre une posi-
tion retirée et une position avancée,
le support de pile (2) pivote autour d’un axe horizon-
tal (17) d’une orientation d’empilage dans laquelle il
est incliné d’un angle (16) par rapport à l’horizontale
à une orientation de transfert de la pile (10) dans le
récipient (26) dans laquelle il est de préférence orien-
té pour l’essentiel horizontalement.

16. Procédé selon la revendication 15,
caractérisé en ce que
lors du transfert de la pile (10) dans le récipient,
l’éjecteur (30) pivote autour d’un axe horizontal (38)
et, en position avancée, il est orienté de préférence
pour l’essentiel parallèlement au fond de récipient
(29).

17. Procédé selon la revendication 15 ou 16,
caractérisé en ce que
du côté du support de pile (2) dans son orientation
plus basse lors de l’empilage, une surface d’appui
(14), inclinée d’un angle (6) par rapport à la verticale,
présente le même sens que l’angle de l’inclinaison
du support de pile (2) lors de l’empilage.
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